
Julius Henn +.”

Als am 29.März1919 der Sonnblick-Verein Herrn Hofrat Julius
Hann in dankbarerAnerkennungseinesgroßenAnteils an dem Bestand,
demGedeihenund der wissenschaftlichenBedeutungdes Sonnblickobserva-
toriumsdurchErnennungzumEhrenpräsidentenundWidmungdeslaufenden
JahresberichtesAusdruck verlieh, dachtewohl niemand,daß im nächsten
Jahresberichtseinerbereitsin einemNachruf.gedachtwerdenmüßte.Un-
'vermutethat seinendurchdieMühsaleim GefolgedesKriegesgeschwächten
Körper, seinenbis ans Ende frischenGeist der Tod am 1. Oktober1921
dahingerafft.

Wieviel die meteorologischeWissenschaftder ganzenErde durch den
Ausfall seinesWissensund seinerKritik, wieviel insbesondersdie Schule
österreichischerMeteorologendurchdasFehlenseinespersönlichenEinflusses
verlorenhat, wurdebereitsan anderenStellengewürdigt;hiersollvor allem
der geistigenBeziehungengedachtwerden, die Hann mit denBergenund
vor allemmit demSonnblickverbanden.Hatte er, seineJugend im ober-
österreichischenHügellandverlebend——SchloßHaus bei Linz, wo er am
23. März 1839 geborenwurde, dann Kremsmünster—, dem Anblick des
weitenHimmelsseineVorliebefür dasStudiumderWitterungserscheinungen
im allgemeinenzu danken, so wurdeer durchdieVeränderungenin deren
Ablauf, hervorgerufendurch die Vorkettender Alpen, auf die besondere
Bedeutunghingewiesen,die hierbeiBewegungenin derSenkrechtenspielen.
Es ist deshalbnichtZufall, daß Hann gleichzu Beginnseinerso ergebnis-
reichen wissenschaftlichenTätigkeit den Föhn behandelteund als erster
Meteorologerichtigerklärte; kein Zufall ist es, daß er immerwiederden
Einfluß der Höhenlageauf das Klima betonte,viel eingehenderund über-
zeugenderalsirgendeinerseinerFachkollegennachderMittedesvergangenen
Jahrhunderts.Die Bändeder hfleteorologischenZeitschrift—- die er ja seit
ihremBeginn,1866,redigierte— zeigenunsdieSorgfalt,mitderer besonders
aus denAlpen alleBeobachtungenzusammentrugundkritischbesprach.Und
dahierbeidemmehrzufälligund zumTeil lückenhaftfließendenStoffimmer
deutlicherdasBedürfnisnachsystematischenBeobachtungenhervortrat,nahm
Hann, nachJelineks Tode 1877 zum ordentlichenProfessorderWiener
Universität und Direktor der Zentralanstaltfür Meteorologieund Erd-
magnetismusernannt,die erstesich bietendeGelegenheitwahrund brachte
bei demim selbenJahre in Rom tagendenMeteorologenkongreßfolgenden
Antrag ein: „Es mögenObservatorienauf den Gipfeln der Berge errichtet
undderenBeobachtungenin extenso(ganzausführlich)veröffentlichtwerden,
damit sie allen Meteorologenzur Verfügungstündenund zur Beleuchtung
späterhinentstehenderAufgabenverwendetwerdenkönnen.“

SchondieserbesonderebegründendeZusatzzeigtuns,welcheBedeutung
Hann Gebirgsstationenauch für die Lösung allgemeinerAufgabenzuwies,
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undwenner, nichtswenigerals einseitig,gleichzeitigdamitBeobachtungen'
der Zuständein der freienLuft mittelsBallonenempfiehlt,so war ihmwohl
schondamalsklar, welchungleichgrößerenWert fortlaufendeBeobachtungen
aus der Höhe haben gegenüberStichproben,wie sie auch die heute so
ausgebildetenaörologischenMethodenim allgemeinenliefern. Auf Hanns
Antrag wurdenin jener Konferenzder Betriebund die Errichtunganderer
Höhenobservatorienausdrücklichals besonderswichtighervorgehoben,die
SchweizerischeNaturforschendeGesellschaftangeregt,ihr Möglichsteszutun,
daßeinObservatoriumauf einemder hohenBerggipfelderSchweizzustande-
komme.In den folgendenJahrensammeltedie ÖsterreichischeGesellschaft
für MeteorologieGelder für denZweck und war schonbereit,sie dement-
stehendenSäntis-Observatoriumzuzuweisen,alsunvermutetderGedankeund
zugleichauch die nahe Möglichkeitauftauchte,in Österreichselbst, am
Sonnblick,eineHöhenstationzu gründen.

Hanns bescheidenemrein sachlichemWesenwiderspraches, sichnach
außenhin als Organisatorzu zeigen, sofernes sich etwadarumhandelte,
unterHervortretenderPersonfür einenbestimmtenZweck großartigeMittel
zu schaffen:ein guter Organisatorwar er aber trotzdem,denner verstand
es, anderedurch sein Beispielzu selbstloserArbeit anzueifern,er verstand"
es auch, mit kleinenMittelnviel zu leisten, und wenndafür kein anderer .
Nachweiswäre, so genügtees, auf die kräfte-und geldersparendeArt hin—'
zuweisen,wie der Dienst am Sonnblick-Observatoriumeingerichtetund an
die Zentralanstaltangeschlossenwurde. In unerwartetkurzer Zeit konnte,
vonRojacher geleitetundvomDeutschenundÖsterreichischenAlpenverein
unterstützt,im Jahre 1886 das Gebäudeauf dem Gipfel errichtetwerden
undebensorasch,im FebruarheftderMeteorologischenZeitschrift,veröffent-
lichteHann eineBesprechungder erstendreiMonate.vollständigerBeobach-
tungenvom Sonnblick,die beinahewie ein Programmanmutet,so allseitig
betrachtetsie den gegebenenStoff: mit anderenTal- und Höhenstationen
vergleichendgehtsieaufdieverschiedenstenTatsachenein,dasfürdasGebirge '
unddieWinterzeitbesonderscharakteristischeTemperaturgefällemitderHöhe,
diefür dieEntwicklungderdynamischenMeteorologiesowichtigeErkenntnis,
daßdieZeiten(undGebiete)hohenDruckesinSonnblickshöheverhältnismäßig.
warm,dieniederenDruckeskältersind,diesnichtbloßausdenTemperaturen
selbsterschlossen,sondernauchaus den Luftdruckwertenobenund unten;
hingewiesenwird auf die aus demHerabsinkenvon Luftmassenfolgende
größere,Trockenheit,dannaufbesondereFälle vonSüd-undNordföhnbeider-j'
seits der HohenTauern. Vier Mitteilungenin diesemeinenJahrgangzeigen,
wieeingehendHann dieBeobachtungenvomSonnblickbetrachtete,undwenn
die Zahl in den späterenJahrennaturgemäßauchetwasabnahm— Hann
schrieban20Mitteilungenüber ihn in derMeteorologischenZeitschrift,zahl—;;
reichein denJahresberichtendesSonnblick-Vereines—, so ließer sichdoch
dieMonatsbogenjedesmalsofortnachihremEintreffenvorlegen,auchspäter,
da er, als Direktor der Zentralanstaltfür Meteorologiein den Ruhestand
getreten,seineZeit der Lehrtätigkeitan derUniversität,der Redaktionder
Zeitschriftund seinengrößerenWerken und Arbeitenwidmete.In diesen
tratenimmerwieder die Sonnblick-Beobachtungenals wichtigeBelegeauf,
mochtees sich um\Vindverhältnisse,Temperaturschwankungen,Luftdruck-
gängeoderallgemeinedynamischeBetrachtungenhandeln.DemSonnblickist
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aucheineseinerletztenumfassenderenDarstellungeneinesEinzelklimasge-
widmet,jene,diedenJahresbericht1917/18 des Sonnblick-Vereineseinleitet.

Der BedeutungeinesnachUmfangund Inhalt so reichenLebenswie
das Hanns kannkeineSchilderung,sei sie auchnochso eingehend,voll-
kommengerechtwerden.SeinenPlatz in derWissenschaftbezeichnenaußer
einerUnzahlvongroßenundkleinerenEinzelabhandlungendieunsereheutigen
KenntnissezusammenfassendenWerke, das Handbuchder Meteorologie,das
LehrbuchderKlimatologie,nichtminderaberauchdielangeReihederMeteoro-
logischenZeitschrift.Seit ihrerGründung,1866, begleitetederenRedaktion
Hanns ganzesLeben,desAssistentenderZentralanstalt,desProfessorsder
WienerUniversität(ab1873),desDirektorsderZentralanstaltfürMeteorologie
undErdmagnetismus(ab1877), ihr wurdeer auchnichtuntreu,als er 1910
in denRuhestandtrat, ja sie beschäftigteihn noch in seinenletztenTagen.
In der Arbeit selbstfand er Befriedigung,einenweithöherenLohn als in
den Anerkennungenund Ehrungen, die ihm von allen Seitendargebracht
wurden:warer dochMitgliedundEhrenmitgliedeinerReihevonAkademien
und gelehrtenGesellschaftenund durchVerleihungdeserblichenAdels aus-
gezeichnetworden.All das ändertenichtsan seinerfreundlichenArt, jedem
Fragendengernevon denFrüchten seinerArbeit mitzuteilenund ihm mit
seinemreichenWissen, seiner scharfenAuffassungund Kritik beizustehen.

Überreichwar Hanns Lebensarbeitund nicht aus äußerenGründen
wurdein diesenwenigenZeilen auf denAnteil eingegangen,den dieHöhen-
stationenund derSonnblickdaranaufweisen;wir sollenunsVielmehrimmer
daranerinnern,welchkostbaresErbe uns11ann auchdarinhinterlassenhat,
auf daß wir allesaufwenden,es in seinemSinnezu erhalten.

Wilhelm Trabert +.

WilhelmTrabert, Hanns zweiterNachfolgeralsDirektorderZentral-
anstaltfür 'Meteorologie,starb nach schweremLeiden am 21.Februar 1921
im Alter von 57Jahren.SeinNamegenoßgutenRuf in derganzenmeteoro-
logischenFachwelt,nicht bloß wegender strengenLogik undWissenschaft-
lichkeitseinerArbeitenundderin ihnenvertretenenneuenAnschauungsweisen,
sondernauchwegenseinerglücklichenGabe,klar und übersichtlichdarzu-
stellen.Er war zumLehrer geschaffenund wirkteals solchersowohlvom
Kathederaus— andenUniversitätenWien undInnsbruck——wieauchdurch
seinezusammenfassendenSchriften:der„KleineTrabert“,die„Meteorologie“
derSammlungGöschen,istallbekannt,seinebeiDeutickeerschieneneMeteoro-
logieund Klimatologieist auch heutebesondersin ihremklimatischenTeil
unübertroffen,was die Kürze und EindringlichkeitdesVertragesanlangt,_
endlichgaber nochein umfangreiches,originellangeordnetesLehrbuchder
kosmischenPhysikheraus.SeineeigenewissenschaftlicheTätigkeiterstreckte
sich auf die verschiedenstenGebiete: auf die Dynamikder Atmosphäre-
hierherwärenzu rechnendie scharfsinnigeAuflösungund Erklärung des
täglichenTemperaturgangesauf demSonnblick, wie seineletztenArbeiten
überSteig-undFallgebietedesLuftdr‘ucks,kalte und warmeLuftsäulen—-
ebensogutauf die kritischeUntersuchungund Darstellungumfangreichen
Beobachtungsstoffes— die Isothermenvon Österreich,die Ergebnissedes
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